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Es war eine beachtliche Nachricht, die am 22. Januar 2025 Schlagzeilen machte: Prinz Harry
hat seinen Rechtsstreit gegen Rupert Murdochs berüchtigte Boulevardzeitung „The Sun“
beigelegt. Der Verlag News Group Newspapers (NGN), zu dem auch die „The Sun“ gehört,
entschuldigte sich öffentlich und erklärte sich bereit, eine erhebliche Entschädigung zu
zahlen. Für Harry und alle, die unter den oft gnadenlosen Methoden der Boulevardmedien
gelitten haben, ist dies ein bedeutsamer Moment.

Ein Kampf, der in die Geschichte eingeht

Prinz Harrys Streit mit der britischen Boulevardpresse ist keine neue Geschichte – doch dieser
Sieg dürfte besonders süß schmecken. Jahrelang war er Zielscheibe unerbittlicher
Berichterstattung, die oft Grenzen überschritt. Von abgehörten Telefonen bis hin zu invasiven
Berichten über sein Privatleben: Die Methoden der Boulevardpresse waren berüchtigt. Harrys
Klage richtete sich nicht nur gegen die jüngsten Verletzungen seiner Privatsphäre, sondern
auch gegen das historische Unrecht, das seine verstorbene Mutter, Prinzessin Diana, erleiden
musste.

Die Tragödie von Dianas Tod und ihre verzweifelte Flucht vor Paparazzi sind tief ins kollektive
Gedächtnis eingebrannt. Dass NGN nun zugibt, sowohl Harrys als auch Dianas Privatsphäre
verletzt zu haben, ist mehr als nur eine rechtliche Anerkennung – es ist ein
Schuldeingeständnis mit historischem Gewicht.

Ein seltenes Eingeständnis von Schuld

Was diesen Fall so außergewöhnlich macht, ist die öffentliche Entschuldigung von NGN.
Jahrzehntelang haben britische Boulevardzeitungen eine Kultur des Leugnens und
Vertuschens gepflegt. Die Aussage, dass auch „The Sun“ in unethische Praktiken verwickelt
war, stellt eine Zäsur dar. Bislang hatte NGN stets bestritten, dass „The Sun“ – im Gegensatz
zur mittlerweile eingestellten „News of the World“ – in illegale Abhörskandale verwickelt war.

Man fragt sich: Kommt diese Reue aus echtem Bedauern oder eher aus taktischen
Überlegungen? Für Harry dürfte das weniger wichtig sein. Was zählt, ist der symbolische Wert
dieser Entschuldigung und die Tatsache, dass sich ein weiteres Bollwerk der Macht beugen
musste.
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Warum dieser Sieg so wichtig ist

In einer Zeit, in der das Vertrauen in die Medien auf einem Tiefpunkt ist, setzt Harry ein
starkes Zeichen. Sein Kampf richtet sich nicht nur gegen persönliche Angriffe, sondern gegen
ein System, das oft Profit über Menschenwürde stellt. Es geht darum, klarzumachen, dass
auch mächtige Medienkonzerne zur Verantwortung gezogen werden können.

Harrys Anwalt, David Sherborne, formulierte es treffend: Diese Einigung sei ein „bedeutender
Schritt“ in Harrys fortwährender Mission, die britischen Boulevardmedien für ihre unethischen
Praktiken zur Rechenschaft zu ziehen. Tatsächlich hat Harry bereits weitere Klagen gegen
andere Verlage eingereicht, darunter Associated Newspapers, den Herausgeber der „Daily
Mail“.

Ein Beispiel für Mut und Durchhaltevermögen

Prinz Harrys Kampf ist nicht nur juristisch, sondern auch moralisch beeindruckend. Es gehört
Mut dazu, sich gegen die mächtige Boulevardpresse zu stellen – besonders in Großbritannien,
wo diese Medien seit Jahrzehnten mit scharfer Feder und großer Reichweite Politik und
Gesellschaft prägen. Viele prominente Persönlichkeiten meiden es, in offene Konflikte mit den
Medien zu geraten, aus Angst vor Vergeltungsmaßnahmen. Harry jedoch hat keine Angst,
seine Stimme zu erheben.

Sein Einsatz ist inspirierend – nicht nur für Menschen in der Öffentlichkeit, sondern für alle,
die sich gegen Ungerechtigkeit und Machtmissbrauch wehren wollen. Wer könnte besser
verkörpern, dass Widerstand sich lohnt, als ein Prinz, der seinen königlichen Titel hinter sich
ließ, um für seine Überzeugungen zu kämpfen?

Ein Weg voller Herausforderungen

Natürlich bleibt die Frage: Wird diese Einigung wirklich etwas verändern? Die britische
Boulevardpresse ist ein zäher Gegner, und die Kultur der Sensationsgier hat tiefe Wurzeln.
Doch Harrys Sieg könnte ein Wendepunkt sein. Er zeigt, dass auch die mächtigsten
Medienhäuser nicht unantastbar sind.

Es liegt an der Öffentlichkeit, solche Momente nicht nur zur Kenntnis zu nehmen, sondern
daraus Schlüsse zu ziehen. Wie viel Privatsphäre darf für Schlagzeilen geopfert werden? Und
welche Verantwortung tragen wir, die diese Schlagzeilen konsumieren?
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Ein mutiger Schritt nach vorne

Prinz Harrys Sieg gegen „The Sun“ ist mehr als nur ein juristischer Triumph. Es ist ein Sieg für
Anstand, für Privatsphäre und für all jene, die sich gegen eine übergriffige Medienkultur
wehren. Der Weg mag noch lang sein, doch dieser Erfolg ist ein Beweis dafür, dass
Veränderung möglich ist.

Und vielleicht ist das die größte Botschaft dieses Prozesses: Jeder Kampf, auch der gegen
übermächtige Gegner, beginnt mit einem ersten Schritt – und mit dem Mut, ihn zu gehen.


